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Sir Roger Scruton









Vorwort


Was ist interessant daran, sich mit Roger Scruton zu beschäftigen?


Professor Roger Scruton war als Philosoph und Schriftsteller tätig. Über 30 Jahre lang hat er an Universitäten beiderseits des Atlantiks unterrichtet, so am Birkbeck College, der Boston University und der University of Buckingham.


In seinem philosophischen Werk hat er sich auf Ästhetik spezialisiert und hier speziell auf Musik und Architektur. Er nahm als Konservativer an zahlreichen politischen und kulturellen Debatten teil.


Die Menschen in Westeuropa erleben gerade im letzten Jahrzehnt viele Veränderungen. Man sehnt sich vielerorts zurück nach den Wurzeln, die scheinbar verloren gingen. Aber was sind diese Wurzeln? Dinge sind leichter zu zerstören als zu bewahren, und wir mussten dies seit der 68er Revolution schmerzhaft erfahren. Aber was haben wir verloren? Und, vielleicht noch wichtiger, was sollten wir unbedingt retten oder wiederfinden? Scruton konnte es beschreiben und somit gibt dieser konservative Philosoph wichtige Denkanstöße für die, die ihrem Unbehagen auch Ausdruck verleihen wollen und die gegenüber einer scheinbar übermächtigen Linken nach Argumenten suchen.


Scruton lädt uns auch ein, zur Wiederentdeckung von Tradition und Kultur, der Religion, zur Entdeckung der Schönheit, zur bürgerlichen Architektur, zur Entdeckungunserer Wurzeln und nicht zuletzt zum Genuss von Wein.


Scruton übt Kritik an den Vorbildern der Linken, denn er geht ihren Protagonisten wie Sartre oder Foucault nicht auf den Leim und zeigt ihr endloses sinnfreies Kauderwelsch. Er zeigt auf, wie die Frankfurter Schule einen eigenartigen Nonsens hinter schönen Worten verbreitete und damit einen großen Einfluss auf die Bundesrepublik gewann.


Er weist auf den Jargon der linken Hochschulelite hin, der aus 1984 von Orwell entnommen sein könnte.


Im Folgenden sollen einige der populärsten Bücher von Scruton beschrieben werden.


Dieses Buch ist eine Einladung zum Konservatismus.









Eine kleine Biographie


Roger Scruton wurde am 27. Februar 1944 in Buslingthorpe, Lincolnshire geboren und wuchs mit zwei Schwestern in High Wycombe auf. Der Vater, Jack Scruton, hatte einen großen Einfluss auf den Sohn.1 Er war ein starker Charakter mit dem Mut der Arbeiterklasse aus Manchester, der starke sozialistische und egalitäre Vorstellungen hatte. Dies ging einher mit einem Groll gegen die Oberklasse. Scrutons Mutter, Beryl, war eine freundliche und auch sehr unsichere Person, dabei intelligent. Die Eltern lernten sich beim Dienst im Bomber Command kennen und lieben.


Scrutons Vater wollte im Grunde sein altes England behalten, aber unter sozialistischen Vorzeichen. Jack konnte mit Religion nichts anfangen, denn er sah in der anglikanischen Kirche ein Symbol der alten Klassengesellschaft. Gott selbst war für ihn ein Teil der Verschwörung der Oberklasse. Auch die Mutter war nicht religiös, aber freute sich, dass die Kinder zu einer Baptistengemeinde gingen, aber Scruton ging schon früh heimlich in die anglikanische Kirche.


Scruton beschreibt seine Kindheit nicht als glücklich:


… it was not a happy home. I actually ran away when I was seventeen, just after I had finished the Cambridge scholarships exams.2


Scruton lernte viel und fand Freude an der Kultur und an akademischen Leistungen.


An der Universität in Cambridge schrieb er sich zuerst in Naturwissenschaften ein, aber wechselte bald zur Philosophie. Eigentlich aber wollte er Schriftsteller werden.


1963 verbrachte er als Student den eiskalten Winter im unbeheizten WaterhouseBuildung, das zum JesusCollege gehört.


Nach seinem Abschluss ging er nach Frankreich und lebte das Leben eines Bohemien.


Nach dem Tode der Mutter, von der er sich noch verabschieden konnte, ging Scruton nach Rom. Er ist der Auffassung, dass sie stolz auf seine Karriere war, während der Vater mit der eigenen Erfolglosigkeit haderte.


Als Scruton in Cambridge ankam, hatte er noch keine konservativen Überzeugungen. Zunächst interessierte er sich wenig für Politik, aber für Kultur.


Er war beeindruckt von Kant, über den er später ein Buch veröffentlichen sollte. Es wurde 1982 in der Modern Masters Reihe bei Oxford University Press veröffentlicht und gilt heute als Standardeinführung über diesen komplexen Denker3. Großen Einfluss auf ihn übte auch Hegel aus.


Nach seinem ersten Abschluss im Jahre 1965 ging Scruton nach Frankreich und blieb eine Weile in Paris, während er auf dem Weg nach Pau war. Er war nicht sonderlich politisch und die stürmischen Zeiten standen erst bevor, aber der französische Marxismus lag schon in der Luft.


Er lernte dann die Schriften von Michel Foucault kennen, der wie ein Guru für die Leute war, die er kennenlernte. Später, in Italien, lernte er die Stärke der Kommunistischen Partei Italiens kennen. Dort wurde das Bürgertum marginalisiert und eingeschüchtert und das respektable katholische Italien versteckte sich in einer Ecke. Das alarmierte Scruton und bewog ihn, Partei zu ergreifen und sein natürlicher Instinkt sagte ihm, dass er auf der Seite des Bürgertums stehen wollte.


Es hatte ihn selbst erstaunt, denn bisher lebte er wie erwähnt als Bohemien. In Rom lernte er einen Kreis von Hippies kennen und ihm wurde deutlich, dass er so nicht sein wollte. Scruton beschreibt die Zeit in Rom als noch prägender für seinen Konservatismus, als die Zeit in Paris 1968. Seine Erfahrung in Italien zeigte ihm den Unterschied zwischen selbstgefälliger Zerstörung und einer sorgsam erhaltenen Ordnung. Er war auf Seiten der Ordnung.


Trotzdem musste er wie ein Bohemien leben, denn er hatte kaum Geld. Er mochte einfach die Hippies nicht, die eine hohe Meinung von sich selbst hatten, aber im Grunde nur gegen ihre Eltern rebellierten. Es handelte sich um Leute aus der Mittelklasse und sie hielten ihr Verhalten für genial. Das war die Zeit von Norman O.Brown und Herbert Marcuse und den anderen Witzbolden in Kalifornien, meint Scruton. Und alles war um die Drogenkultur gebaut, aber kulturell leer.


Von 1971 bis 1991 lehrte Roger Scruton am Birkbeck4, zunächst als Lecturer5, dann als Reader6 und dann als Professor für Ästhetik im PhilosophieSeminar. Als Konservativer wurde er dort nicht gerade willkommen geheißen. In dieser Zeit wurde er zu einem prominenten Vertreter des Konservatismus und zunehmend wurde er auch schriftstellerisch tätig.


1980 erschien sein erstes großes Statement über konservatives Denken: The Meaning of Conservatism, was ihn zu einem Angstgegner der Linken machte. In Birkbeck hat man seine Schrift feindlich aufgenommen.


1982 wird Scruton Herausgeber der Salisbury Review7, einem Magazin für Konservatismus. Am Anfang war es schwierig. Scruton musste Leute finden, die ernsthafte konservative Theorien hatten und diese auch ausdrücken konnten.


Zu dieser Zeit gelangte Margaret Thatcher in das Amt der Premierministerin. Scruton war erfreut darüber, während die Leute an den Universitäten nun jemanden hatten, den sie hassen konnten. Thatcher hatte klare Ideen, die sie den einfachen Leuten vermitteln konnte.


1985 erschien Scrutons berüchtigstes Buch: Thinkers of the New Left8. Die Neuausgabe heißt Fools, Frauds and Firebrands: Thinkers of the New Left9 und nimmt in dieser Monographie breiten Raum ein. Das Werk beinhaltet nicht nur eine heftige Kritik an den Theorien der Denker der Neuen Linken, es erklärt auch anschaulich ihre Ideen, die so sehr auf die intellektuelle Welt seit den 60ern wirkten.


Man kann leicht verstehen, warum Scruton durch dieses Buch zum Buhmann des linken Establishments wurde. Indessen zeigen seine Essays über Michel Foucault, Antonio Gramsci, Louis Althusser und JeanPaul Sartre einen tiefen intuitiven Überblick über die intellektuellen Mängel dieser Denker.


Srutons Buch wurde mit Hass und Verleumdung begegnet und es behinderte auch seine universitäre Karriere.


1983 schrieb Scruton seine erste Kolumne für die Times. Dies sollte er fast wöchentlich bis 1986 fortführen. In der ersten Kolumne behandelte er das Thema Bildung und bemängelte ihre Zerstörung durch linke Ideen.10 Zu dieser Zeit war Thatcher auf der Höhe ihrer Macht und in der akademischen Welt galt es als guter Ton, die Conservative Party und die Premierministerin zu hassen. Scrutons Kolumnen, in denen er die Premierministerin unterstützte, galten, da er Universitätslehrer war, als Verrat an der akademischen Welt. Scruton tat zwei Dinge, die die Leute wirklich aufbrachten. Er machte sich über den antirassistischen Kampf lustig und er griff die Friedensbewegung an. Er ging also auch gegen eine sowjetische Strategie vor, die den meisten Linken wahrscheinlich gar nicht so bewusst war, obwohl sie mit Leuten wie Hobsbawm und Ralph Milliband verbunden war, die ganz bewusst auf der sowjetischen Seite standen.


Es sollte noch erwähnt werden, dass Scruton sich in seiner Kolumne in dieser Zeit keineswegs nur mit linken Ideen beschäftigte, sondern auch wunderbare Sachen über Musik, Jagd, Fisch, die liturgische Reform und über die Wartung von Motorrädern schrieb. Das machte ihn für die Linken aber nicht weniger abstoßend, eher im Gegenteil.


Es war eine schwierige Zeit für ihn, zumal er Ordinarius werden wollte. Ein externer Gutachter schrieb zum Beispiel an seinen Dekan, dass er ihn empfohlen hätte, bis zu dem Zeitpunkt, als Scruton anfing, diese Artikel in der Times zu schreiben.


Scruton fand im Interview mit Mark Dooley harte Worte für die linken Intellektuellen an der Universität, die ihn anfeindeten:


… they don’t think that because you are of the wrong ideology they are therefore justified in opposing you. They think that the ideology is proof of your stupidity. […] After a while, like Winston in Orwell’s 1984, you begin to half believe their view of you. For a long time during the 1980s and 1990s I was unsure whether I had any real intellectual contribution to make, and half accepted the official view of myself as a marginal figure. 11


Wenn man heute Scrutons Kolumnen liest, ist es bemerkenswert, wie vorausschauend sie sind. Das meiste von dem, was er über Bildung, Integration und konservative Politik schrieb, wird heute weitgehend als Wahrheit akzeptiert.


1984 gab es eine heftige Kontroverse um die Salisbury Review. Ray Honeyford, britischer Schulleiter und Schriftsteller, kritisierte die multikulturelle Bildung, wie sie von der Commision for Racial Equality vorgesehen war und kritisierte modische Lösungen. Daraufhin forderte die National Union of Teachers seine Entlassung. Er sollte mundtot gemacht werden.


Scruton aber unterstützte ihn in seiner Kolumne und nun traf ihn der linke Furor. Er wurde als Rassist gebrandmarkt und musste sogar einmal in York Polizeischutz bekommen. Er sammelte Autoren um sich und machte den Fall prominent. Heute weiß man (oder zumindest viele), dass Honeyford Recht hatte.


2014 veröffentliche Scruton Notes from Underground12, ein Buch, in dem er die seltsame, bedrohliche und surreale Atmosphäre im kommunistischen Ostblock wiederaufleben ließ.


Er hatte eine starke Bindung zu einigen dieser Staaten und bereiste sie, auch um gegen den Kommunismus anzukämpfen.


1979 war er zu einer Konferenz in Prag eingeladen und es war bedrückend für ihn, zu sehen, wie sehr die Leute in Angst lebten und wie sehr sie überwacht wurden.


Was aber dachte Scruton, wenn er im Westen Intellektuellen begegnete, die prokommunistische Positionen vertraten, während sie die Behaglichkeit und die Sicherheit ihrer Lehrstühle im Westen genossen?


Scruton hielt diese Leute für naiv, aber auch für gefährlich, denn alles was man in Osteuropa sah, begann mit Leuten, die wie sie waren, wie zum Beispiel der selbstgefällige Lenin, der verrückte Ideen hatte, die er nie durchdachte. Der nur nach einer intellektuellen Lösung suchte, aber die Menschen vergaß. Und wenn sie sich auflehnten, ließ er sie vernichten.13 Nach Scruton hängt der Kommunismus durch und durch von einer Paranoia ab. Eine Art große Verschwörungstheorie, gemacht, um illusorische Feinde zu bekämpfen und um so weiterbestehen zu können.


In den frühen 80ern arbeitete Scruton an SamisdatLiteratur14 für die Tschechoslowakei, um die Schulen dort zu unterstützen, gefördert durch die Kirchen. Ziel war es, eine Kommunismusfreie Zone zu schaffen.


Scruton war auch daran beteiligt, Werke von Jan Patočka15, tschechischer Philosoph und Sprecher der Charta 197716, ins Ausland zu bringen.


1985 wurde Scruton verhaftet und des Landes verwiesen.


Er war auch anderweitig aktiv, um den Kommunisten das Leben schwer zu machen. Mit anderen gründete er den Jagiellonen Trust für Polen und Ungarn. Es handelte sich um eine Wohltätigkeitsorganisation, die zum Beispiel Medikamente in diese Länder lieferte. Man half auch den Dissidenten in diesen Ländern. 5 Jahre lang wurden Bücher und Druckereimaterial geliefert, um die Dissidenten, Akademiker und die Untergrundpresse zu unterstützen.


Scrutons Verhältnis zum Kommunismus und seinen Opfern unterschied sich sehr offensichtlich von dem von vielen, die an den komfortablen westlichen UniversitätenPartei für die Sowjetunion ergriffen. Er versuchte auch andere Akademiker davon zu überzeugen, dass sie sich gegen die sogenannte Friedensbewegung aussprechen sollten. Zusammen mit anderen schmuggelte er auch Artikel aus Osteuropa, die die Naivität der Friedensbewegung beklagten, in den Westen. Sie hatten eine große Wirkung, als sie in der Times erschienen. Wenn die Leute verstanden, dass man im Westen gegen Atomwaffen demonstrieren konnte, aber im man im Osten dafür in den Gulag kam, verstanden sie den Unterschied zwischen den beiden Staatsformen.


Während seiner Karriere hat Scruton zahlreiche Artikel über das Thema Architektur veröffentlicht. Aber woher stammte sein Interesse für dieses Thema? Er hat im Interview mit Mark Dooley erläutert:


I suppose it was when we had moved to Marlow when I was sixteen. […] Marlow was then a really pretty little town on the banks of the River Thames, with a lovely high street of seventeenth and eigteenthcentury houses built around an old brewery and leading to a gothic revival church besides the river. The developers were moving in, pulling these things down and replacing them with faceless structures of concrete and glass. I suffered this as a personal pain – I think we did.17


Scruton wurde 2014 durch den britischen Premier David Cameron in eine Kommission berufen, um Ideen zu entwickeln, preiswertere und qualitativ hochwertige Häuser zu bauen.


Sehr lobenswert erscheint ihm das Werk von Léon Krier18 in Poundbury19, eine Planstadt mit wunderbaren klassizistischen Häusern.


Scruton war immer ein Verteidiger der britischen Monarchie. Die Königin (heute der König) repräsentiert die Souveränität des Landes und hat zeremonielle Aufgaben. Ihr Wille ist nicht ihr individueller Wille, sondern der des Staates.


1992 beschloss Scruton, Birkbeck zu verlassen, nachdem er 20 Jahre dort gelehrt hatte. Er hatte dort einen eigenen Lehrstuhl und es stellt sich die Frage, warum er wegging. In den 80ern war es nicht einfach für ihn an der Universität. Die Socialist Workers Party hatte ihn als Faschisten abgestempelt. Der Hauptgrund war die HoneyfordAffaire. Aber seine Arbeit bei der Salisbury Review war genauso wenig hilfreich. Und da war auch noch sein Buch Thinkers of the New Left.


Scruton schrieb auch zu dieser Zeit einen Artikel in der Times, wo es um einen Studenten geht, dessen Kommilitonen entdeckten, dass er Mitglied der National Front war. Sie schüchterten ihn ein und versuchten ihn aus den Vorlesungen zu vertreiben. Dieses Vorgehen wurde von Scruton kritisiert, ohne Sympathien für die Partei des Studenten zu haben. Scruton wurde fälschlicherweise vom Observer beschuldigt, diesenjungen Studenten unter Missbrauch seines Amtes zu fördern, worauf Scruton klagte und 75 000 Pfund Entschädigung erhielt, eine große Summe, die ihn noch unabhängiger machte.


Er war nicht glücklich in Birkbeck und seine Freunde arbeiteten im Journalismus oder in literarischen und politischen Zirkeln.


1990 nahm er ein SabbatJahr, es war kurz nach dem Fall der Berliner Mauer. Scruton ging nach Brno, um die Menschen zu unterstützen und blieb dort einige Monate.


Dann kam ein Angebot aus Boston, um dort zu lehren, allerdings in Teilzeit. Er wollte schreiben.


Scruton machte den Unterschied zwischen amerikanischem und englischem Hochschulsystem deutlich.20 In Amerika ist der Professor Lehrer und Prüfer gleichzeitig, was zu Missbrauch einlädt, wenn Studenten nicht mit der Meinung des Professors übereinstimmen.


Im britischen Hochschulsystem gibt es ein unabhängiges Curriculum, das von Leuten außerhalb der Universität validiert wird und die Prüfer sind nicht die Lehrenden. Es gibt das Bestreben Wissen objektiv zu vermitteln. Trotzdem gibt es in Amerika große Lehrer.


Nach nur 3 Jahren verließ Scruton Boston 1995. Er konnte dort keine Wurzeln schlagen, denn es gab kein wirkliches universitäres Leben. Die Kollegen fuhren nach den Vorlesungen in ihre Vororte und ab 17 Uhr war alles leergefegt.


Scruton fand die Sunday Hill Farm in England und konnte sie kaufen und er erweiterte in den Folgejahren seinen Grundbesitz.


Nach 23 Jahren im akademischen Betrieb verließ Scruton diesen und zog aufs Land. Dabei spielte seine Leidenschaft für die Fuchsjagd eine große Rolle.


Nun bestand sein Leben aus Landwirtschaft und Schriftstellerei.


Für Scruton war dies natürlich eine Umstellung, auch da er nicht vom Lande stammte. Durch seine Arbeit in der Landwirtschaft entwickelte er ein neues Umweltbewusstsein, aber nicht ein solches, das die moderne Landwirtschaft im Ganzen verurteilt.


2012 veröffentlichte er Green Philosophy21. Er versucht zu zeigen, dass die Umwelt nicht durch globalen Aktivismus am besten geschützt wird, sondern durch lokale Initiativen, die durch ihre Liebe zur Heimat inspiriert sind. Es ist im besten Sinne konservativ, die Schöpfung zu bewahren. Scruton baut eine systematische Argumentation auf, warum und wie man die Umwelt schützen sollte. Umweltaktivisten arbeiten nicht so. Sie tendieren dazu, Panik zu verbreiten und zu sagen, dass alles irreversibel bedroht ist. Künstliche Verzweiflung ist hier Ersatz für Moral. Die existierenden Probleme werden nicht mehr durch sorgfältige Verhandlungen gelöst.


Scruton heiratete seine zweite Frau, Sophie Jeffreys, 1996 und 1998 bekamen sie Sam, gefolgt von Lucy. Sophie hatte er bei der Jagd kennengelernt. Beide liebten Pferde und das Leben auf dem Land. Roger Scruton spielte regelmäßig die Orgel in der All Saints Church in Garsdon. Scruton war ein gläubiger Mann. Langsam hatte er sich an die anglikanische Kirche angenähert: T.S. Eliot’s pilgrimage is very like mine: he came to earth in belief.22


2016 wurde er von Königin Elisabeth II. zum Ritter geschlagen.


2019 musste er dann wieder das erleiden, was vielen Konservativen in unserer Zeit droht.


Er wurde von der britischen Regierung als Berater für Fragen der Baukultur entlassen, denn er habe sich antisemitisch und islamfeindlich im New Statesman geäußert. Die Äußerungen wurden jedoch verzerrt wiedergegeben und die Wochenzeitung veröffentlichte eine Entschuldigung. Im Juli 2019 wurde er wieder in seine Beraterfunktion berufen und die Regierung entschuldigte sich ebenfalls.


Im Osten Europas würdigte man den alten Freund. 1998 wurde ihm die tschechische Verdienstmedaille verliehen. 2019 erhielt er den ungarischen Verdienstorden (Komtur mit Stern) und das Großkreuz des Verdienstordens der Republik Polen.


Sir Roger Scruton, Fellow der Britischen Akademie (FBA) und der Royal Society of Literature (FRSL), starb am 12. Januar 2020.
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Scruton über die Architektur


Als Deutscher hat man sich vielleicht daran gewöhnt. Die meisten unserer Innenstädte wurden nach dem Krieg dergestalt wieder aufgebaut, dass ihre Schönheit verloren ging. Das werden die Modernisten unter den Architekten wohl bezweifeln und wohl auch so manche Bürgermeister, denen das Alte nichts sagte.


Auch heute tobt noch der Streit zwischen jenen, die die erhabene Schönheit der Vergangenheit wieder herstellen wollen (man denke an die Frankfurter Altstadt) und jenen, die meinen, dies sei nur eine Kulisse, die unserer Zeit nicht angemessen sei. Man denke auch an das Berliner Schloss, das heute dort steht, wo sich die Kommunisten der DDR einst verewigen wollten, indem sie den Palast der Republik (auch Erichs Lampenladen genannt) errichtet hatten. Man einigte sich auf einen Kompromiss, und so wurde die Ostfassade zur Spree hin im Stile des Rationalismus ausgeführt.


Es gab auch in neuerer Zeit Architekten, denen bewusst war, dass der Modernismus Gebäude und Städte schuf, die die Menschen dem eigenen Lebensumfeld entfremdete. Einer war der kürzlich verstorbene Léon Krier (19462025) aus Luxemburg.


Im Auftrag des damaligen Prinzen von Wales, Charles, entwarf Krier den Masterplan für die von der Weltöffentlichkeit nahezu unbeachtete Mustersiedlung Poundbury im südenglischen Dorset, die auf Pachtland des Herzogtums Cornwall errichtet wurde.




[image: ]


ii






Poundbury


Roger Scruton hat dem Geist von Poundbury einen Essay in seinem Werk Confessions of a Heretic23 gewidmet.


Scruton sieht die Stadt als Vermächtnis der griechischen Antike, in der der Stadtstaat ja eine überragende Bedeutung hatte. Die Stadt ist sowohl Institution als auch Lebensentwurf. Es ist ein Ort, an dem sich Menschen unterschiedlicher Herkunft sammeln, um dort unter einem gemeinsamen Recht friedlich zu leben. Dort sind sie verbunden durch soziale Netzwerke, wirtschaftliche Kooperation, aber auch durch Feste. Der Stadt verdanken wir die großen kulturellen, politischen und religiösen Innovationen unserer Zivilisation. Aus diesem Grund bilden die Städte Europas den wertvollsten Teil unseres abendländischen Erbes.


Wenn Amerikaner nach Paris, Rom oder Lissabon kommen, wird ihnen angesichts der Fassaden klar, wie nachlässig die eigenen Landsleute beim Städtebau vorgegangen sind. Aber es wird auch deutlich: Ein städtebauliches Wunderwerk wie Paris konnte nur entstehen, weil so gut wie kein moderner Architekt daran herumpfuschen konnte.


Aber an anderen Orten in Europa sehen wir die gleiche Entwicklung wie in Amerika. In den Innenstädten haben wir riesige Bürotürme umgeben von einem Gürtel rechtloser Verwahrlosung, während die Arbeitnehmer abends in den Vororten Zuflucht suchen. Es sind Städte, in denen die Menschen nicht gerne leben.


Bis vor nicht allzu langer Zeit haben sich viele europäische Architekten an dieser Entwicklung beteiligt. Unter Berufung auf Le Corbusier24 oder Walter Gropius25 haben sie die totalitären Bauvorhaben der Politik gebilligt, die in der Nachkriegszeit nicht etwa den Wiederaufbau der zerstörten Städte begann, sondern den Abriss bevorzugte. Dabei ging es um die althergebrachten harmonischen Straßenzüge, die mitten in unseren Städten das Aufblühen echter Gemeinschaften ermöglicht haben. Diese „Slums“ sollten durch Hochhäuser inmitten offener Grünflächen ersetzt werden. Sämtliche Arbeits und Freizeitangebote sollten möglichst aus dem Zentrum verlegt werden und die öffentlichen Gebäude sollten möglichst der modernistischen Ästhetik entsprechen. Dabei waren tragende Fassaden ebenso verpönt wie nachvollziehbare Beziehungen zu den Nachbargebäuden. Zwar blieben bedeutende historische Gebäude meist erhalten, aber sie wurden häufig in neue Zusammenhänge gestellt, die ihrer ästhetischen Vernichtung gleichkamen.


Die Modernisten konnten sich gegen die Proteste der Bürger und gegen die Denkmalschutzvereine behaupten. Als nächstes sorgten sie dafür, dass an den europäischen Architekturschulen nicht mehr die klassischen Disziplinen gelehrt wurden. Die Studenten lernten nichts mehr über Fassaden, Gesimse oder Türeingänge, sondern die neuen Lehrpläne sind darauf angelegt, ideologisch geschulte Bauingenieure hervorzubringen, deren graphische Fertigkeiten sich in Grundrissen erschöpfen und die damit bestens vorbereitet sind, im Auftrag des sozialistischen Wohnungsbaus gigantomanische Projekte zu realisieren, die dazu führen, dass Menschen in Hochhaussiedlungen zusammengepfercht werden.


Aber all dies ändert sich nun allmählich, denn die Rebellion einer ganzen Generation gegen die sozialistische Planung richtete sich zugleich auch gegen den kollektivistischen Städtebau der Modernisten. Die Architektur der Nachkriegszeit, die heimatlos macht, assoziierten sie zu Recht mit sozialistischer Politik, die von der Überzeugung geprägt war, auf jede Frage eine Antwort zu haben und damit auch über das Recht zu verfügen, anderen diese Antwort aufzuzwingen. Geistiger Widerstand dagegen zeigte sich gerade in Großbritannien, wo die Stadtplaner der Nachkriegszeit das Werk der Luftwaffe fortzusetzen suchten. Derweil begann ein Absolvent der modernistisch ausgerichteten Architekturfakultät der Universität Stuttgart jene satirischen Zeichnungen zu veröffentlichen, die später den Grundstock für ein antimodernistisches Manifest bilden sollten – es war Léon Krier.
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